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Entwicklung des Wärmebedarfes

Unter der Berücksichtigung der 

energetischen Gebäudesanierung
Inhalt:

•Wärmebedarf eines Gebäudes

•Rostocker Wärmebedarfskataster

•Mögliche Einsparpotentiale 



Wärmebedarf eines Gebäudes 

Gebäudehülle

Raumwärme

Warmwasser

Bedarf

Heizungssystem

Nutzung

Verbrauch



Vereinfachung der Berechnungen

Deutsche  Gebäudetypologie IWU Vereinfachtes Verfahren nach ENEV 2009



Rostocker Wärmekataster

Geokodierung über Adressbezug



Berechneter IST - Zustand

4.966 Einfamilienhäuser

2.472 Reihenhäuser

4.841 Mehrfamilienhäuser

3.809 Große Mehrfamilienhäuser

38 Hochhäuser

59 Verkaufs-/ Ausstellungsgebäude

430 Gewerbe-/ Industriebauten

58 Hotels bzw. Beherbergungsstätten

15 Kaufhäuser

326 Stadthäuser mit Läden, Büros, 

Restaurants etc.

201 Verwaltungsgebäude

Wohngebäude Nichtwohngebäude



Berechneter IST - Zustand

Gesamtraumwärmebedarf:

(witterungsbereinigt)

867,6 GWh/a 

(Wohngebäude)

+ 173,4 GWh/a

(Nichtwohngebäude)

= 1041,0GWh/a



Einsparpotentiale 



Einsparpotentiale          IST - Zustand

1041,0 GWh/a



Einsparpotentiale          Szenario 1

• Alle Gebäude vor 
1990 werden 
vollsaniert 

918,88 GWh

• Nichtwohngebäud
e werden um eine 
Stufe verbessert          
(-15%)



Einsparpotentiale          Szenario 2

• Alle Gebäude 

werden voll saniert

869,8 GWh/a

• Nichtwohngebäude 

wiederum um eine 

Stufe verbessert



Einsparpotentiale          Szenario 3

• Alle Gebäude werden 

auf Niedrighaus-

standard saniert

559,2 GWh/a

• Nichtwohngebäude 

wiederum um eine 

Stufe verbessert



Einsparpotentiale          

Ergebnis

- 46 % 



Nächste Schritte

• Kostenabschätzung
(derzeit in Arbeit)

• Miteinbeziehung der Verbräuche

• Miteinbeziehung der Heizungssysteme

• Miteinbeziehung der Potentiale (Solar-/ Geothermie 
etc.)

• Nutzung für  eine  angepasste  FW-Netzplanung



Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit




